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eilung. 


Charge übergab. 
die daulals anf ihrer 8: 
Königsberg auf und der König wich von der 
Tradition des Hohenzollern Hauſes, nach 


telegraphirte, fällt uns unwib kürlich ein, wenn 


im Jahre 1807 und dem Preußen von heute. 


mächtig und ſein König als deutſcher Kaiſer 


laſten. 


a Lücken geriſſen, das 
der Natur und kann nicht anderz ſein. 
wollen wünſchen, daß auch im neuen Jahre alle 
tückiſchen Krankheiten uns fern bleiben mögen. 


Lauten burg: M. Jung. 


Gollub⸗ Stadtkämmerer Auſten. 


Neujahr 1887! 


Wenige Minuten ſehlen zu 12 Uhr Nachts. 
Todt liegen die Straßen da und die Gas, 
laternen zaubern mit ihrem vom Winde hin⸗ 
und herbewegtem Licht geſpenſterhaſte Figuren 
an die Häuſerfronten; da hebt die Rathhaus⸗ 
Uhr die 12. Stunde zu ſchlagen an und wie 
durch Zauberei iſt das Bild ein anderes ge 
worden. Die ſtillen Straßen werden lebendig 
— es iſt nämlich die Sylveſternacht — freudig 
erregte Gruppen ſieht man überall auflauchen 
und an allen Ecken und Erden und aus allen 
Häuſern ertönt anhaltend der Ruf: „Proſit 
Neujahr“. Ein doppelter Sinn liegt in dieſem 
Rufe, einmal der Dank an das vergangene 
Jahr für all das Gute, das es gebracht u d 
all das Schlechte, das es abgewendet hat, 
dann liegen aber auch in dem Rufe die Glück 
wünſche für das neue Jahr und all die Hoff. 
nungen, deren Erfüllung man im neuen Jahr 
erwartet. Und ſolcher Hoffnungen und Wünſche 
hat wohl Jedermann recht viele. Obenan 
ſteht der, daß es unſerem Kaiſer noch lange 
vergönnt ſein möge ſein treues deutſches Volk 
zu regieren zum Heil und Segen des deutſchen 
Voterlandes. Achtzig Jahre ſind heute ver⸗ 
gangen, ſeitdem der Kaiſer der preußiſchen 
Armee angehört. Am 1. Januar 1807 war 
es, als Friedrich Wilhelm III. feinen zweit 
geborenen Sohn den Prinzen Wilhelm, zum 
Offizier ernannte und ihm die Abzeichen dieſer 
die Königl. Familie bie 


wi nach wiemel 


welcher jeder Prinz erſt mit Vollendung des 
10. Lebensjahres zum Offizier ernannt wird, 
deßhalb ab, weil, wie er ſelbſt ſagte, niemand 
wiſſen könne, wo die Königl. Fawilie ſich am 


22. März befinden würde. Welche Wendung 


durch Gottes Fügung! Dieſes Wort unſeres 
Kaiſers, das er von Sedan an die Kaiſerin 


wir einen Vergleich ziehen zwiſchen Preußen 


Damals ein wehrlose“ ber Willkühr des 
Feindes preise; s Land, heute groß und 


an der Spitze des geeinten deutſchen Vater⸗ 
landes. Und immer hat in den 80 Jahren 


als hellleuchtendes Bild geſtrahlt die treue 


Liebe des Preußenvolks an fein angeſtam mkes 
Herrſcherhaus und ſelbſt bei den Streitigkeiten 
der inneren Parteien hat dieſez Bild 
nicht verdunkelt werden lönnen; in der 
Liebe und Verehrung zu dem Herrſcher⸗ 
hauſe iſt ſich jeder Preuße gleich und fo wird 
es bleiben immerdar! \ 

Die weiteren Wünſche für das neue Jahr 


betreffen die Erhaltung des Friedens, nicht 


eines Friedens, wie wir ihn im vergangenen 


Jahre gehabt haben, immerwährend geſtört 
durch drohende Gewitterwolken, ſondern eines 


dauernden, durch nichts getrübten Friedens, der 
die friedliche Entwickelung aller Völker auf 
dem Gebiete der Kunft, der Wiſſenſchaften und 
des Verkehrs geſtattet und der es auch möglich 
macht, jene Laſten dem Volke zu erleichtern, 


die zwar bisher nothwendig waren, aber das 


Volk ſchwer drücken — wir meinen die Militär⸗ 
Möge uns das nächſte Jahr ei 

eben bringen, der zu feiner Erhaltung keine 
Bermehrung der Armee erfordert, ſondern eine 
Verringerung derſelben geftattet. 

Unſer theures Vaterland ift im vergangenen 
Jahre von ſchweren Epidemien, wie ſolche in 
anderen Staaten gahlreiche Opfer gefordert 
haben, glücklicher Weiſe verſchont geblieben. 
Zwar hat der Tod in unſeren Reihen 
ift ja eine Aendern 

ix 


Schwer egt Handel und Verkehr darnied ; 
8 allen Kreiſen hört man Klagen 8 5 
wirthſchaftliche Lage. Zum großen 


dieſe l ebingt durch die ſeit Jahren 


* * 


anhaltende Spannung zwiſchen den einzelnen 


Staaten und durch die dadurch hervorgerufenen 
Sicherheitsmaßregeln. Bringt uns das neue 
Jahr den ungetrübten Frieden, dann bringt es 
uns auch ſicherlich eine Beſſerung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe und damit wird größere 
Zufriedenheit und größere Zuverſicht im Volke 
einkehren. 

In der Hoffnung, daß das neue Jahr unferen 
Wunſch erfüllen wird, ſtimmen auch wir in den 
allgemeinen Ruf ein 
„Proſit Neujahr!“ 


Die Reichseinkommenſtener. 
Seildem der Abg. Rickert in der Militär⸗ 
kommiſſion den Gedanken angeregt hat, die 
weitere Erhöhung der Reichseinnahmen, welche 
durch das neue Militärgeſetz nothwendig ge⸗ 
macht wird, durch eine Reichseinkommenſteuer 
auf die Einkommen von 600 Mark abzudecken, 
iſt den Streifen, welche bis her die hellſte Be⸗ 
geiſterung für die Erhöhung der Militärlaſten 
zur Schau getragen haben, die beſte Freude 
verdorben. Es iſt keine Kunſt, ſich für Opfer 
zu begeiſtern, die andere dem Vaterlande 
bringen. Wenn jährlich 16 000 Rekruten 
mehr als bisher eingeſtellt werden, ſo wird 
den beſſer ſituirten Klaſſen kein Opfer auf: 
erlegt; denn ihre Söhne haben den Vorzug, 
zum Einjährig⸗ Freiwilligen Dienſte zugelaſſen 
zu werden. Und was die Koſten betrifft, jo 


| ‚ter Linie die 
minder günſtig ſituirten Klaſſen treffen, welche 
die Hauptkonſumenten des Branntweins find. 
Nun iſt ja gar nicht daran zu zweifeln, daß 
die Wortführer der regierungsfreun lichen 
Parteien an perſönlichem Opfermuth hinter 
Niemandem zurückſtehen. Aber fie wiſſen ſehr 
gut, daß der Geiſt willig, das Fleiſch aber 
ſchwach iſt und daß die große Mehrheit ihrer 
Parteigenoſſen, die ſich bisher an den Fleiſch⸗ 
töpfen der „nationalen“ Schußzölle erquickt 
haben, wenig Neigung verſpüren werden, bei 
der nationalen Politik auszuharren, wenn 
dieſelbe ſchwere finanzielle Opfer fordert. Unter 
Steuerreform haben die Gouvernementalen 
bisher die Uebertragung der Laſten von den 
Schultern der leiftungsfähigen Klaſſen auf die: 
jenigen der ärmeren Klaſſen verſtanden und zwar 
mit dem Erfolg, daß von den neuen Ein⸗ 
nahmen, welche der Reichs kaſſe ſeit 1878/79 in 
Höhe von 174 538 000 M. zugefloſſen ſind (nach 
dem Etat pro 1887/88) auf die Zölle und die 
Tabaksſteuer niit weniger als 152 Millionen 
kommen, während unter der Form der Stempel ⸗ 
abgaben nur 21,5 Millonen DR, aufgebracht 
werden. Vertheilt man die Mehreinnahmen 
aus den Zöllen und der Tabaks ſteuer auf die 
Bevölkerung, ſo fallen über 3 Mark auf den 
Kopf, während in Preußen alles in allem nur 
20 Millionen an Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer erlaſſen worden ſind, alſo noch nicht ein 
Fünftel der Mehrbelaſtung durch Verbrauchs ⸗ 
abgaben. Daß eine Erhöhung der Steuern 
von dem größeren Einkommen unter dieſen 
Umſtär den ſchon im Intereſſe der ausgleichen ⸗ 
den Gerechtigkeit angezeigt iſt, wenn überhaupt 
noch weitere Steuererhöhungen erforderlich 
ſind, liegt auf der Hand. Aber, ſagt man, 


nen] die Reichs verfaſſung beſchränkt die Reichs ⸗ 


ſteuern auf die Verbrauchsabgaben, der Ein⸗ 
gehen. 


führen fein, 


die 13 Stimmen der ſüddeutſchen Staaten 
überhaupt nicht hätte 


verfaſſungsmäßigen 


d der Dres tigt. 5 
E € er in er N 
den angeblichen Reichs feind 
auf der äußerſten Rechten, um die Ausführung 


hrung einer Reichseinkommenſteuer müßte 
alſo eine Abänderung der Verfaſſung vorher⸗ 
„Wenn das richtig wäre, würde eine 
Erweiterung der Kompetenz der Reichsgeſetz⸗ 
gebung auf dieſem Gebiete leicht herbeizu⸗ 
fad erſt wenige Monate 
verfloſſen, ſeit der Bundesrath dem Reichstage 
den Geſetzentwurf betr. die Einführung des 
Branntweinmonopols vorgelegt hat, der gegen 


beſchloſſen werden 
können, weil es ſich um die Beſei igung der 
Reſervatrechte Baierns, 
Würtembergs und Badens handelte. Aber die 
Verfaſſung, wie fie ift, ſchließt die Einführung 


von direkten Reichsſteuern gar nicht aus. 
In dem ucſprünglichen Verfaſſungsentwurf 
hieß es allerdings: Zur Beſtreitung aller ge- 
meinſchaftlichen Ausgaben dienen zunächſt die 
aus den Zöllen, den gemeinſamen Steuern und 
dem Poſt⸗ und Telegraphenweſen fließenden 
Einnahmen. Inſoweit dieſelben nicht durch dieſe 
Einnahmen gedeckt werden, ſind ſie durch Bei 
träge der einzelnen Bundesſtaaten nach Maß- 
gabe ihrer Bevölkerung aufzubringen, welche 
von dem Präſidium nach dem Bedarf ausge⸗ 
ſchrieben werden. Der verfaſſunggebende Reichs 
tag von 1867 hat den letzten Satz dieſer Be⸗ 
ſtimmung dahin umgeſtaltet: „Inſoweit die ⸗ 
ſelben (Ausgaben) durch dieſe Einnahmen nicht 
gedeckt werden, find fir, ſolange Bundes ſteuern 
nicht eingeführt find, durch Beiträge u. |. w. 
aufzubringen.“ In der Verfaſſung iſt alſo die 
Einführung von Bundes⸗ oder Reichsſteuern 
vorgeſehen, welche im Gegenſatz zu den Zöhen 
und Verbrauchs ſteuern, vom Reiche ſelbſt, nicht 
von den Einzelſtaaten erhoben werden und die 
au die Stelle der kopfſteuerartig wirkenden 
Matrikularbeiträge trr'en ſollen. Und dieſem 
Vorbehalt zu Gunſten direkter Reichs ſteuern 
haben im Jahre 1867 die nationalen Parteien 
auf den Antrag der Abgeordneten M' quel 
und Genoſſen gegen die partikulariſtiſchen Ele 
mente durchgeſetzt, auf deren Widerſtand gegen 
den Vorſchlag des Abgeordneten Rickert die 
heutigen Nationalliberalen iriumphirend hin⸗ 
weiſen weil damit d t. Reit 

Die „nationalen“ 2 

en im Zentr 


der Verfaſſung in einer ihrer weſentlichſten 
Beſtimmungen zu verhindern. f 


Dentfches Reich. 

00 Berlin, 31. Dezember. 

Der Kaiſer empfing im Laufe des ge⸗ 
ſtrigen Vormittags den Kapi än zur See 
v. Valois und andere Offiziere und nahm ſo⸗ 
dann den Vortrag des Grafen Perponcher 
entgegen. Mittags arbeitete der Kaiſer längere 
Zeit mit dem General von Aibedyll und hatte 
um 1 Uhr eine Beſprechung mit dem Geheimen 
Hofrath Bork. Vor dem Diner unternahmen 
die Majeſtäten Spazierfahrten. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird der Kaiſer am 1. Januar 
die Neuf ahrs Gratulationen etwa in folgender 
Reihenfolge entgegennehmen: Zunächſt werden 
die Mitglieder der königlichen Familie wied er 


den Majeſtäten um 10 Uhr ihr Glückwünſche 


abſtatten, worauf dann die allerhöchſten und 
die höchſten Herrſchaften ſich gemeinſam vom 
königlichen Palais zum Gottes dienſt nach dem 
Dom zu begeben gedenken. — Nach Been. 
digung deſſelben kehren die Majeſtäten nach 
dem Palais zurück und nehmen dort die Glück 
wünſche der Perſonen bes königlichen Hofes 
ertgegen. Um 12 ½ Uhr werden, geführt von 
dem Kronprinzen, die kommandirenden Generale 
dem Sailer ihre Gratulationen darbringen. 
Am Nachmittage um 1 Uhr Ratten dle land⸗ 
ſäſſigen Fürſtlichkeiten und deren Gemahlinnen, 
und eine halbe Stunde ſpäter die aktiven 
Staatsminiiter und der Präſident des evan⸗ 
geliſchen Oberkirch nrahes ihre Glückwünſche ab. 
— Unſer Kaiſer hat die Feſttage bei beſtem 
Wohlbefinden verlebt und erfreut ſich, wie 
auswärtigen Blättern von gut informirter 
Seite gemeldet wird, überhaupt ſeit längerer 
Zeit eines vorzüglichen Geſundheitszuſtandez. 
So urtheilen Alle, welche in den letzten Wochen 
das Glück hatten, in feine Nähe zu komm' n. 
Ein Augenzeuge erzählt u. A., daß der Kaiſer, 
as er neulich unerwartet und unangemeldet 
und nicht von einem Adjutanten begleitet am 
Schauſpielhauſe vorgefahren ſei, die Hilfe 
feines Leibjägers abweiſend, mit leichte 
Schritten den Wagen verlaſſen und die Stufen 
ins Haus erſtiegen habe. Alle Umſtehenden 
waren erſtaunt über die Friſche und Rüſtigkeit 
des ehrwürdigen Monarchen. Auch ein hoch⸗ 
geſtellter Offizier, der ſowohl im vorigen Jahre, 


| 

Iuſeraten-Aunahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 

| Arndt, Mohrenſtr. 47, G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen iges Sn 
Kaſſel, Koblenz und Nürnberg ꝛc. 5 Er 


wie in dieſem kurz vor dem Wriänachtäfefte 
vom Kaiſer empfangen worden, wußte nicht 
Worte zu finden, um es deutlich zu machen, 
wieviel geſunder und frifcher dieſes Mal der 
Kaiſer geweſen ſei. Im vorigen Jahre habe 1: 
er in feiner ganzen Erſcheinung und in der 
ſchwachen Stimme den hochbetagten Greis er⸗ | 
kennen laſſen, dies Mal ſei er mit raſchem 1 
und feſtem Schritt aus feinem Zimmer in das 
Empfangszimmer getreten und habe ſich in 
lebhafter und lauter Sprache mit den An⸗ 
weſenden unterhalten. Hoffentlich werden die 
Unftrengungen, ohne welche die bevorſtehenden 
Feierlichkeiten beim Jahreswechſel und das 
Militärjubiläum, das der Kaiſer gleichzeitig 
begeht, nicht vorübergehen können, keinen nach⸗ 
theiligen Einfluß auf das Wohlbefinden des 1 
Monarchen ausüben. 1 
— Der Finanzminiſter v. Scholz hat an 5 
ſämmtliche Regierungen nachſtehende Verfügung 
erlaſſen: „In jüngfter Zeit find durch die Preffe 
aus verſchiedenen Landestheilen Fälle mitge . 
theilt worden, in denen behufs Vorbereitung 
der Veranlagung der Klaſſen. und klaſſifizirten 7 
Einkommenſteuer die Steuerpflichtigen zur An⸗ Fi 
meldung ihrer Schulden unter der Androhung “ 
aufgefordert fein ſollen, daß andernfalls deren 
Berückſichtigung bei der Einſchätzung unter⸗ 
bleiben werde, oder daß grundſätzlich nur ſolche 
Schulden berückſichtigt werden würden, welche 


— see ne 


durch Angabe der Gläubiger und Vo 
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littheilungen dev € 
Steuern“ Heft 7, Seite 36 fg. abet den 


dieſſeitige Verfügung vom 15. Januer 8 

welche Forderungen der gedachten Art e 

erg an . und m. 

er königlichen gieren zur 0 

mit Aachbrig Toranf gu Rd . 
in Ihrem Bezirke ſtreng nach den 
gedachter Verfügung entwickelten Grund. + ° 
ſätzen verfahren werde. Diejenigen Verwaltungs ⸗ 
behörden — Landräthe Magiftrate ꝛc. —, welche 
damit in Widerſpruch ſtehende Anordnungen 

oder Bekanntmachungen in Betreff der bevor⸗ 
ſtehenden Klaſſenſteuerveranlogung für 1887/88 
erlaſſen haben ſollten, find unverzüglich zur 
Berichtigung oder Zurücknahme derſelben zu 
veranlafjen. Ueber das zur Ausführung dieſer 
Verfügung geſchehene ſehe ich dem Berichte der 
königlichen Regierung binnen vier Wochen ent⸗ 
gegen.“ Endlich ein Entgegenkommen auf die 
gerechten Wünſche des Volkes. 

— Nachdem die „Nordd. Alg. Ztg.“ 
kürzlich in einem ſchwungvollen Artikel das 
fünfjährige Jubiläum der kaiſerlichen Botſchaft 
vom 17. November 1881 gefeiert hat, würde 
ſich Niemand verwundern, wenn die gouverne⸗ 
mentale Pieſſe am bevorſtehenden 4. Januar 
1887 auch das fünfjährige Jubiläum des 
königlichen Erlaſſes vom 4. Januar 1882 
feiern ſollte, welcher ſich mit den Rechten und 
Pflichten der Beamten bei den Wahlen be⸗ 
ſchäftigte. Da im nächſten Jahre unter allen 
Umſtänden, etwas früher oder etwas ſpäter, 
Neuwahlen zum Reichstage ſtattfinden müſſen, 
jo iſt es ſehr angezeigt, daß das „Deutſche 
Reichsblatt“ auf dieſen Erlaß und die Aus⸗ 
legung deſſelben durch den Reichskanzler in 
der Reichs tagsſitzung vom 24. Januar 1882 
zurückkommt, um Mißverſtändniſſen zuvor zu 
kommen, als ob irgend ein Beamter in der 
Ausübung feines aktiven Wahlrechts durch den 
Erlaß gehindert werden ſolle. Das „Reichs 
blatt“ theilt bei dieſem Anlaß folgende kleine 
charakteriſtiſche Reminiszenz mit: „Am Sonn⸗ 
abend, den 7. Januar 1882 hielt der ei; 
Kronprinz eine Hoſjagd im Grunewald ab. 
Dort ſag'e der Kammerherr Graf Seckendorff 
zu ihm: „Haben Kaiſerliche Hoheit ſchon ges 
hört: Heute Abend fol im Staatsanzeige 
ein Erlaß erſcheinen über das Verhalten der 
Beamten bei den Wahlen. „Nein“ — erwiderte 
der Kronprinz — „ich weiß davon nicht 
Woher wiſſen Sie es denn, Seckendo 
„Ich hab' es vom Miniſter Lucius,“ 
wortete der Graf. Als Nachmittags der 
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Erfindung und 


in die Stadt und in fein Palais kam, 
Sieh er fig den Reichs anzeiger geben und fand 
Erlaß. Am folgenden Tag, Sonntag, 
den 8. Januar, ließ der Kronprinz den Juſtiz 
„ ſter Dr. Friedberg zu ſich befehlen und 
bat diefen, er möchte ihm doch ſagen, was 
der Erlaß eigentlich zu bedeuten habe. 
‚Darüber‘ — antwortete der Miniſter Fried⸗ 
berg — „kann ich Euer Kaiſerlichen Hoheit 
eler keinen Auſſchluß geben, denn ich habe 
aus dem Staatsanzeiger von dem Erlaß 
Renntni erhalten.“ Da der Erlaß von dem 
Türken Bismarck gegen gezeichnet und an das 
Staatsminifterium durch Vermittelung des 
gl. Staatsanzeigers gerichtet war, jo iſt 
est Bismarck der einzig kompetente Interprete 
bes Erlaſſes; und deshalb ift die Rede des 
elbe am 24. Januar 1882, welche das 
ichsblatt“ im Wortlaut mittheilt, für alle 
Seamte von dem allerunmittelbarſten Intereſſe. 
— Aus der Niederlauſitz wird dem „Blu. 
1% geſchrieben; „Die zu Anfang der vorigen 
bee hier gefallenen Schneemaſſen find jo 
bebeutend, daß ſich auch die älteſten Leute an 
einen ſolchen Schneefall nicht zu erinnern 
wiſſm. Nicht nur der Bahnverkehr war ein ⸗ 
ge alt, ſondern es mußte überhaupt jeglicher 
Herlehr von einer Ortſchaft zur anderen unter- 
blelhen. Die Schneemaſſen lagen zwei bis 
del Meter hoch. Ein Eiſenbahnbeamter, 
welcher eine 23jährige Dienſtzeit hinter ſich 
hat, verſicherte, daß Verkehrsſtörungen fo be⸗ 
mender Art von ihm noch nicht erlebt wor ⸗ 
den ſeien. Auf der Chauſſee nach Teuplitz 
batie der Poſtillon zwei Arbeiter mit Schaufeln 
angenommen, um nöthigenfalls Perſonal zum 
Ausgaben des Gefährts bei der Hand zu 
gaben. Die Hinfahrt gelang, auf dem Rück ⸗ 
de war es aber unmöglich durchzukommen. 
03 Schaufeln war vergebens, und fo mußte 
dent einer der Arbeiter die Pferde nach Triebel 
übten, während der Poſtillon mit dem andern 
iter am verſchneiten Omnibus Wache 
gielt. Zwiſchen Briesnitz und Kroſſen iſt der 
ihrige Briefträger Weigelt im Schnee ums 
eben gekommen. Derſelbe war am Dienſtag 
Ind von feinem Botengange aus Briesnitz 
wirt zurückgekehrt, und ſpäter fand man ihn 
tobt im Schnee. Bei Graben blieb ein 
miedemeiſter aus einem benachbarten Dorfe 
Schnee fieden und erfror gleichfalls. In 
Nıaheus bei Halbau wird jeit Anfang voriger 
der Kohtengräber vermißt. Auch er 


* Tod im Schnee gefunden. haben. 
d ung der beutichfrelirnige 
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155 Fak. iſt in 
wickelt. Daſſelbe iſt auch geſondert durch 
die Verlags handßeng von R. Moſſe zu beziehen. 
Stück zu . 3,50, Doro einbegriffen.) 

— Die erſte Nummer einer von dem 
Hutprebiger Stöcker herausgegebenen „Deut 
en Evangeliſchen Kirchenzeitung“ iſt geſtern 
dieren. Für die Anhänger Stöckers wird 
damit einem längſtgefühlten Bedürfniß 
geholfen ſein. 

— Ueber die Fonds und Aktienbörſe vom 
30, Diyember ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“ u. A. 
Folgendes: „Die Haltung der“ auswärtigen 


Jex Pan 
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Atze im geſtrigen Börſen verkehr charakteriſſ | 


duichgehends als eine ſchwache. 
in erfter Linie von Wien, woſe lb 
er den reſultatloſen Verla“ n \ nd 
(ungen über die ungarischen Finnuzoperationen 
bei der Kieditanſtalt, jowie unbefinir- 
bare Gerüchte über eine Rückkehr 
des Fürſten Alegander nach Bul- 
gerien eine matte Teudenz, ins⸗ 

ndere für Kreditaktien und Uugariſche 

brente hervorriefen. 
— De Gnilofjungen ber Deutſchen aus 
inet gen Gtoaisdienfte dauern fort; 
leiden die Kontrakte für Port Arthur 
dem ſ(raazöſiſchen Syndikat ftattgefunden 
en, werben fie ſogar in einem beſchleunigten 
npo fortgeſetzt. Von deutſchen Offizieren 
Helden ſich in China nur noch: Major Pauli 
räher in Thorn), die Lieutenants Hecht, von 
Slafenapp, von der Goltz, außerdem einige 
Aunderoffiziere der Fußartillerie, faſt alle bei 
der neu begründeten Kriegsschule und den das 
zu verbundenen Lehrtruppen beſchäftigt. Ob 
ch dieſe wenigen Männer noch lange werden 
halten können, ift recht zweifelhaft. 

— Eadlich läßt ſich auch ein Petersburger 
Dlatt in der Affaire Villaume vernehmen. 
Aaſchließend an die Ausiaſſungen der N. A 8. 
reibt der Herold: „Endlich! muß man aus 
en, ſollen Wege gefunden werden, um der 
frivolen Aeußerung ſolcher 
'enjationellen Märchen nachdrücklich und wirk ⸗ 
zu ſteuern! Wir haben ſchon ſeit Monaten 
arauf gewartet, daß den nichts würdigen Preß 
aten und Preßkanaillen Berlins und Wiens 
niederträchtiges, ſchurkiſches Hallunken⸗ 
endwerk im frechen Erfinden und frivolen 
Inlenmden von den Berliner und Wiener 


Dies gilt 


ſind nun nicht in der Lage, 


in Rom verzichten kaun, vorausſichtlich nicht 


Staatsanwälten enblih a gelegt werde, ı 
Wir können nur unjere Verwunderung darüber 
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ausſprechen, das es erſt ſo ſpät geſchehen ſoll, 
denn beregte verlogene Preßbanditen, die ärger 
wie Diebe und Mörder ſind, werden ja von 
Tag zu Tag frecher und ſchamloſer. Wir 
unſeren Leſern 
auch nur andeutungsweiſe eine Erklärung zu 
geben, weshalb wir hier die ſchärfſten Worte, 
die die menſchliche Sprache überhaupt kennt, 
für unfere Entrüſtung gebrauchen.“ Die Er- 
klärung iſt echt ruſſiſch und den Zuſtänden in 
unſerem Nachbarreich angemeſſ 
— Die klerikale „Neiſſ. 
Breslau die Mittheilung, daß 
Wahl des Fürſtbiſchofs von 
das Domkapitel, welches auf ſe 
Biſchofswahl zu Gunſten des päpſtl 


kommen wird. „Das iſt ja auch eine Folge 
des Kulturkampfes“, ſchreibt das Blatt, „daß 
die Rechte der Domkapitel faſt vernichtet ſind.“ 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den 
Allerhöchſten Erlaß vom 29. November, welcher 
genehmigt, daß für die Erwerbung von Grund» 
eigeunthum für den Nordoſtſee⸗Kanal das Eat 
eignungsrecht angewendet werde. 
Der „Reichsanzeiger“ publizirt des 
weiteren das Uebereinkommen zwiſchen Deutſch. 
land und England betreffend das Sultanat 
Sanſibar und die Abgrenzung der deutſchen 
und englischen Intereſſenſphären in Oſtafrika. 
— 


Ausland. 


St. Petersburg, 30. Dezember. Ruſſiſche 
Blätter laſſen die öffentliche Meinung in Finn⸗ 
land in Folge der Rüſtungen Schwedens ſehr 
erregt erſcheinen. Man nimmt an, daß dieſe 
Rüſtungen auf den Antrieb Englands gegen 
Rußland gerichtet ſind und fürchtet, daß die 
über eine Million Seelen ſtarke ſchwediſche Be 
völkerung in Finnland ſich im gegebenen Falle 
hinreißen laſſen könnte, Partei gegen Rußland 
zu nehmen. Die Finnländer zählten bis vor 
Kurzem zu den treueſten Anhängern der ruſſiſchen 
Herrſchaft; ob es in der letzten Zeit anders 
geworden ift, das müſſen die ruſſiſchen Zeitungen 
beſſer beurtheilen können Die Finnländer 
und ihre Inſtitationen find den gleichen ge: 
häſſigen Angriffen ſeit einigen Jahren aus, 
geſetzt, wie ſeit langem die Deutschen in des 
d nn jet 1 0 — über. 
wiegend gegenüber Finulan ei Drohungen 

(late 


meg de * , 
Metersburg, 30. Dezember, 
tommandirenden der Garbetrappen des Peters 
burger Militärbezirks geſtellt. 
Wien, 30. Dezember. Nachdem Kaiſer 
Franz Joſeph geſtern den böhmiſchen Statt 
halter und Oberſtlandmarſchall empfangen bat, 
ſollen nunmehr auch dem Vernehmen nach einige 
Mitglieder der deutſchen Oppoſttion zur Audienz 
berufen werden, da der Monarch volle Klar⸗ 
heit über die Lage in Böhmen zu erlangen 
wünſcht. 

Madrid, 30. Dezember. Dem zen ebmen 
nach iſt die Regierung von ber Bolizet und 
den Militärbehörden von ene enten Tüätig 
keit der republ!)“ den Propaganda in den 
Garniſonen und im Wolke beugchtſchtigt word on. 
Die Agitatoren verbreiten die Nachticht, daß 
r bes unverſöhnlichen Nepublikanis⸗ 
mus eine neue revolutionäre Bewegung zu 
organiſiren beabſichtigten. In Folge dieſer 
Warnung gat die Reglerung insbeſondere in 
ben Drvenarnifonen alle nöthigen Vorſichts⸗ 
wohregeln getroffen. Sagaſta ſoll entſchloſſen 
in, geuen Putſchverſuchen der Republikaner 
gegenüber große Strenge walten zu laſſen. 

London, 30, Dezember. Der Miniſter 
des Aeußern, Lord Iddesleigh, empfing heute 
Nachmittags die bulgariſche Deputation in 
herzlicher Weiſe; er betonte die Sympathien 
Englands für Bulgarien. Iddesleigh lud die 
Deputation ein, ſein Schloß bei Exeter zu be ⸗ 
ſichtigen; die Deputation nahm die Einladung 
an. Der frühere Generalkonſul in Sofia, 
Laß ce les, welcher der Unterredung beiwohnte, 
folgte der Einladung ebenfalls. Die bulgarischen 
Delegirten werden ſich von hier nach Paris 
begeben, wo ſie bisher noch nicht verweilten. 


44 — 


die Führe 


Provinzielles. 


O Strasburg, 30. Dezember. Geſtern 
fand hierſelbſt das Leichenbegänguiß der Frau 
Rittergutsbeſitzer Roſa Krieger⸗Karbowo ſtatt: 
ſeit langer Zeit hat unſer Ort eine derart 
großartige Trauerkundgebung nicht geſehen. 
Der Tranuerkondukt, an dem mehrere Tauſend 
Perſonen Theil genommen haben, wurde von 
unſerem Kriegerverein eröffnet. Den Schluß 
bildeten mehr als 100 Equipagen. Dem Sarge 
wurden die Orden der Berewigten vorange 
tragen, während ein 4ſpänniger Wagen die 
vielen prachtvollen Kränze, Palmen und Blumen⸗ 
ſpenden nachführte. In längerer, tief ergreifen. 
der Rede pries Herr Pfarrer Haß die Tugen⸗ 
den der Entſchlafenen, die ſich unter uns 
namentlich dur ze Wohlthun ein dauerndes 


en geblieben; aber gan * 8 
ir are — BELA r 

i Sheueral z 
„ Raulbasd if zur Berfügu; des Ober. 

\ Barcınt, woſelbſt die Leiche auf den Klrchüoſe 
beerdigt war, und bewog den „ und den Ar 


der eingelcite 


Unſer Waiſenhaus, 


Andenken erworben 
ade Liebiingälgöpiung, der Suliad Adolph 
Verein und andere Inſtitute erleiden durch 
ihren Tod einen ſchweren Verluſt, namentlich 
verlieren unzählige Bedürftige eine ſtets bereite 
Helferin. 

Graudenz, 30. Dezember. Im hieſigen 
„Geſelligen“ leſen wir: Vor einiger Zeit 
wurde an zwei aufeinanderfolgenden Abenden 
der dem Trunke ergebene Rentier Foth auf 
der Straße liegend gefunden und nach dem 
Rathhauſe gebracht. Am Morgen des dritten 
Tages fand man ihn todt auf dem Flur des 
Rathhauſes. Der wachthabende Beamte hatte 
ihn nicht in eine Zelle oder in die Wachtſtube 
bringen, ſondern einfach auf den Flur legen 
laſſen. Da nun bei der Sektion der Leiche 
feſtgeſtellt wurde, daß der nächtliche Aufentdalt 
auf dem kalten Flur zu dem Tode des F. mit 
beigetragen hat, ſo iſt gegen den Beamten das 
Verfahren wegen fahrläſſiger Tödtung einge 
leitet worden. Grd. Bl.) 

Konitz, 30. Dezember. In das hieſige 
Juſtizgefängniß iſt in dieſen Tagen ein 13jähriger 
Knabe Namens Kratzki eingeliefert worden, um 
wegen vorſätzlichen Gelährdung eines Eiſen⸗ 
bahnzuges vor die Strafkammer des Land⸗ 
gerichts geſtellt zu werden. Derſelbe hatte an 
der Eiſenbahnlinie Konitz Las kowitz in der Nähe 
von Tuchel, wo er Vieh hütete, an zwei ver⸗ 
ſchiedenen Stellen große Feldſteine von 5 bezw. 
25 Pfund auf die Schienen gelegt in der Ab⸗ 
ſicht, abzuwarten, wie der Nachmittagszug drüber 
hiuwegkommen würde. Der Zugführer, welcher 
das Hinderniß bemerkte, konnte den Zug nicht 
mehr zum Stehen bringen. Die Lokomotive 
ging jedoch, da der Bahnräumer die Steine 
zur Seite ſchleuderte, glücklich über die ge · 
fährdeten Stellen hinweg. (N. W. M.) 

Danzig, 30. Dezember. Ja der heutigen 
Sitzung der Strafkammer bildete ein Akt kraſſen 
Aberglaubens den Gegenſtand einer Verhandlung 
wegen Unfugs an einem Grabe. Am 3. Juni 
1886 ſtarb der Beſitzer Maximilian v. Goſtomski 
in Soboncz (Kreis Berent). Der Sohn deſſelben, 
ter 26jährige Beſizer Robert v. Goſtomski, 
ließ vor der Beerdigung den bereits verſchloſſenen 
Sarg wieder öffnen und der Leiche durch den 
Arbeiter Sorbieski den Kopf abſchneiden, um 
dadurch Unglücks fällen in der Familie vorzu⸗ 
beugen. Der Kopf wurde demnächſt in ein 
Teach eingehüllt und in den Sarg geleni. His 
mehrere Mitglieder der Familie denn“ 
krankten, wurde v. Goſtomskl von erſchieben 
Seiten überredet, den Kopf d. eiche nac 
talich ons dem Sarge zu d der 
selben and erwell zu begraven. v. G. begeo 
ſich nun zu dem Todtengräber Kozlowski in 


beiter Bellon durch eie cn esſpenden 
und das Verſprechen von Selogeſchenken, im 
Beiſein des G. das Grab zu öffnen. G. und 
K. öffneten ſodann den Sarg, drehten die Leiche 
um und v. G. nahm den Kopf und ver grub 
denſelben an einer anderen Stel Bellon 
ſcharrte das Grab wieder zu. v. G. behauptet 
im heutigen Termin, auf ausdrücklichen Wunſch 


ſeines verſtorbenen Vaters gehandelt zu haben, 


der ihm kurz vor ſeinem Tode erzählt habe, 
daß, als ſeine Mutter ſtarb, bald darauf eines 
feiner Geſchwiſter erkrankt ſei und daß «8 in 
feiner Familie „nicht mit rechten Dingen zugehe. 
K. und B. wollen von der leichenſchänderiſche 
Abſicht des v. G. nichts gewußt haben un 
behaupten, daß v. G. 
die Angabe verleitet habe, im Sarge ſeines 


Vaters ſei ein Beutel mit Geld liegen geblieben, 


den er wieder herausnehmen wolle. Der 
Gerichtshof ſprach die Angeklagten wegen be ⸗ 


und zwar v. Goſtomski und Bellon 
zu je 14 Tagen und den Todtengräber Koz · 
lowski zu 1 Monat Haft. 

Braunsberg, 29. Dezember. Aus Uns 
laß der bevorſtehenden Vergrößerung des 


Unfugs, 


Braunsberg bereits vor einiger Zeit ein 
Jumediat- Eingabe an den Kaiſer mit der Bitte 
gerichtet, die Stadt Braunsberg wiederum mit 
Garnison zu belegen, und hat zugleich den 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf um 
Unterſtützung dieſes Geſuches gebeten. Der 
Kriegs inifter, welcher geſtern mit dem 


Kreis zum Begräbniß des Herrn 
Schettnienen weiter fuhr, nahm 
dem Bürgermeifter Maraun, 


Heiligenbeiler 
v. Bronſart » 
Veranlaſſung, 


hatte, mitzutheilen, daß die Stadt Braunsberg 
keine Aus ſicht habe, eine Garniſon wieder zu 
erhalten; alle neu zu bildenden Truppenkörper 
würden au die Oſt⸗ und Weſtgrenzen des Reichs 
gelegt werden. (Br. Krsbl.) 
Königsberg, 30. Dezember. Im Späte 
ſommer dieſes Jahres verſchwand ein Lehrling 
aus der Kneiphöfiſchen Langgaſſe, der mit etwa 
300 Mark zur Bezahlung ausgeſendet worden 
war, ohne daß irgend eine Spur des Ver⸗ 
ſchwundeuen gefunden werden konnte. Infolge 


ten Unterſuchung wurden zwei 


fie zur Mitwirkung durch 


ſchimpfenden Unfugs an einem Grabe frei, 
verurtheilte dieſelben jedoch wegen groben 


deutſchen Heeres hat der Magiſtrat der Stadt 


Vormittags-Kourierzuge aus Berlin auf hieſiger 
Eiſenbahnſtation eintraf und von dort in den 


welcher ſich auf dem Bahnhofe eingefunden 


‚ junge Leute, in deren Geſeliſchaft der Ber 
icunbene damals gesehen worden war, del 
haftet, indes beſtritten beide, mit dem Lehrling 
zuſammen geweſen zu ſein. Einer der beider 
Verdächtigen blieb in Haft, wogegen 
der andere entlaſſen wurde, und dieſer Ha! 
jetzt das Geſtändniß abgelegt, daß er mi 
dem in Haft Befindlichen und dem Verſchwun⸗ 
de ien damals zuſammengeweſen und nach vielen 
Genuß von Bier ꝛc. mittels eines Handbootz 
auf dem Pregel gemeinſchaftlich ſpazieren ge⸗ 
fahren ſei. Unterwegs wurde der Lehrling 
von den beiden Begleitern erſchlagen, um den⸗ 
ſelben des Geldes zu berauben, und als dien 
aus geführt worden war, haben die Mörder 
die Leiche unter die Eiſenbahnbrücke gefahren 
und dort, nach Beſchwerung des Körpers mit 
Steinen, in den Pregel verſteckt, wo dieſelbe 
ſich noch jetzt befinden ſoll. Das Geld haben 
beide Mörder unter ſich vertheilt. Der Ge⸗ 
ſländige wurde fofort an das Gerichtsgefängniß 
abgeliefert. 

Schulitz. 30. Dezember. Zur Feier de! 
80 jährigen Dienſtjubiläums des Kaiſers wird 
der hieſige Landwehr » Verein am 1. Januar 
ſich zu gemeinſchaftlichem Kirchgange um 1,10 
Uhr auf dem Markiplatze verſammeln. Von 
hier aus marſchiren die Evangeliſchen in dit 
evaugeliſche, die Katholiken in die katholische 
Kirche. Nach beendetem Gottesdienſte tritt 
der Verein wieder auf dem Marktplatz zum 
Appell an. Für den Abend iſt allgemeine 
Iüumination in Ausſicht genommen. (D. P.) 

x Gneſen, 30. Dezember. Der bisherige 
Propſt Stanislaus Kwiatkowski in Margonin 
iſt zum Domherrn bei der hieſigen Metropolitan 
Kirche ernaunt. 

— — — — 


Kokales. 
Thorn, den 31. Dezember. 


— [Perſonalien.] Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Fiebelkorn in Woldenberg ift zum Amts⸗ 
richter bei dem Amtsgerichte in Thorn ernannt 
worden. 

— [Jubiläums Kunſtaus⸗ 
ſtellungs⸗Lotterie.] Die neue Ziehung 
wird in dem langen Saal des Königl. Akademie 
Gebäudes in Berlin, unter Mitwirkung 
von Beamten der Königlichen General Lotterie · 
Direktion ſowie vor Notar und Zeugen öffent⸗ 
iich am Montag, den 3. Januar k. J., Vor⸗ 
mittags Uhr, und an den folgenden Tagen 
ftatifinde Die amtlichen Gewinnliſten werden 
nach Beendigung der Ziehung durcz 
den, Teutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen Staats⸗ 
1ffentlicht 
Geſchäftskeuntniß.] Eine 
Gcaulfurlet Firma klagte gegen einen oortigen 
Einwohner 1200 Mark Putzſchulden ein, die 
deſſen Frau bei ihr gemacht hatte. Der Be⸗ 
klagte erklärte, es gingen ihn die Ausgaben 
ſeiner Frau, die ihr Schlüſſelrecht überſchritten 
habe, gar nichts an. Wos ihr nothwendig ger 
weſen ſei, um mit einem anftändigen Exterieur 
ſich in der Welt zu zeigen, habe er ihr gewährt, 
mehr zu bewilligen ſei er nicht verpflichtet. 
Der Gerichtshof pflichtete dem bei und wies 
die Klage ab. 

ö — [Zur Aunſfezelungsfrag el will 
die „N. Pr. Zig.“ in Ergänzung früherer Mit⸗ 
I theilungen. derſeſßen Art in Erfahrung gebracht 
haben, es hätten ſich in Poſen und Weſtpreußen 
Beauftragte von deutſchen Anſiedlern and Sid» 
| rußlanb eingefun? ie nicht abgeneigt ſcheinen, 
ſich in "unjeren Upıobinzen, aicberöakaßeg. 
Das Blatt Anfiht, daß ſich gerade 
dieſes Moterini beiondera r die Zwecke der 
Anſiedelung eignen dürkte, weil es ſich hier zn 
Leute handelt, die lieber alles aufgeben, 
ihrem Bollsihum entſagen wollen und die 
überdies viel rauhere Verhällniſſe kennen ges 
lernt haben, als f in Polen aud Welle en 
beſtehen. Einer bejonberen Gewohnung 
es für ſie alſo nicht bebürien ; e werd 
in den Bereich einer höheren Weſitung » 
finden, während bei Anſiedlern aun Er 
Weiten und Nordweſten Den 
Gegentheil der Fall wäre. Bei ver Ve 
man in Rußland jetzt mit den Kolon 
geht, iſt auf bedeutenden Zuzug vond 
zählen, wenn die erſten Ankömmlinge 
Rechnung finden. Freilich wird man auch 
dieſem Falle mit einer gewiſſen Vorſich ver- 
fahren müſſen. Nicht alle Koloniſten in 
land find gleichwerthig. Die an der 0 
ftehen denen des Südens im Allgemeinen 
die beiten ſind im Durchſchnitt die Menn . 
von denen aber allerdings ſchon viele 
land verlaſſen haben, um ſich in den Vere en 
Staaten, zum Theil auch in Braſilien, 


zulaſſen. 

— (Zur Beachtung für H 
eigenthümer und Miether] iheilen 
wir nach der „Nat. Ztg.“ folgenden Vorgang 
mit: Eine Geſellſchaft, Beſitzerin zah cher 
Grundſtücke, hatte an ihr Heer von Mieiheru 
kürzlich ein Rundſchreiben nachſtehenden In⸗ 
halts ergehen laſſen: „In Berjolg einer bei 
uns vorgenommenen Stempel-Revifion verlangt 
der Königliche Stempel⸗Fiskal den Nach weia, 
oh Sie die Aillichmeinenden Prolonga auen 


— unterm alt uns abgeſch ⸗ſlenen 
Ihreß sus n us AUG ſch u 
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Miettzskontraktes haben verſtempeln laſſen. 
Jollle dies uicht geschehen eiu, ſo haben Sie, 
gasweislich der in unſerem Bureau zu Ihrer 
Einfiht ausliegenden Defekten⸗Tabelle, ür die 
Rontraktszeit bis zum 1. April 1887 vorläufig 
on Stempel M.. . .. nachzuzahlen. Wir 
erſuchen Sie nun binnen drei Tagen uns ent⸗ 
weder den richtig verftempelten Mieths⸗Kon 
teaft zur Vorlegung beim Stempel-⸗Fiskal zu 
berſenden, oder, falls Sie dies nicht können, 
den oben genannten Stempelbetrag in Gemäß⸗ 
geit des mit Ihnen abgeſchloſſenen Kontraktes 
an unſerer Kaſſe einzuzahlen. Wir machen Sie 
noch darauf aufmerkſam, daß der Kontrakt jetzt 
zur nachtäglichen Stempelung dem Stempel“ 
ſtributeur nicht mehr vorgelegt werden dorf, 
und daß der Stempelfiskal fi die Einleitung 
des Strafverfahrens wegen etwaiger Stempel⸗ 
"ontravention vorbehalten hat. 

— [Vor Beginn des Rangirenz 
auf den Ladegeleiſen des hie 
igen Bahnhofs! hat fi nach einer er 
gung des hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗ Betriebs 
mts der dienſthabende Rangirmeiſter davon 
Lerſönlich zu überzeugen, daß aus ſammtlichen 
Düterwagen di? Laufbrelter fortgeſchafft, ſowie 
Baß alle bis dahin beim Umſchaufeln von Ge⸗ 
ireide, beim Be und Entladen der Wagen be⸗ 
ſczäftigten Speicherarbeiter ſich auß den Wagen 
ad vom Ladegeleiſe entfernt haben. Die dieſer 
Anordnung zuwiderhandelnden Perſonen werden 
Annachſichtlich zur Beſtrafung gezogen werden. 
Den Intereſſenten empfehlen wir, ihre Arbeiter 
wohl bezüglich rechtzeitiger Entfernung aus 
den Wagen und von dem Ladegeleiſe während 
des Ringirens ſowie auch dahin zu überwachen, 
daß fie die Laufbretter ꝛc. aus den Wagen 
bei Beginn des Rangirens herausnehmen. Die 
Stunden, in welchen rangirt wird, find auf 
In bei den Ladegeleiſen angebrachten Tafeln 
wermerkt. 

[Sommer fahrplan für den 
Dezirt der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Pirektion zu Bromberg.] Der Ber 
ks -Eiſenbahnrath für den Eiſenbahn + Direl- 
ens » Bezirk Bromberg wird ſich u. A. auch 
in feiner am 11. k. M. ftatifindenden Sitzung 
mit dem für 1887 eirzurührenden Sommer ; 


Holzverkaufs⸗ 


* - 
Bekanntmachung. Umfangreiches ER a 1 Zahnoperationen, 5 „Beihäftstokal 1 
ral. Oberförſterei Schirpitz. g [nntnhüph udolph Engelhardt, I g; nebn Wohnung iit vom 1. Abr 
al. förſt chirpitz 15) Hl in Mn IAT- A AT THORN. Alte Culmer Vorstadt 158/59 Kubi Zähne u. Ti ern. ener-, 
Iss > = * 944 De N fer 1 AMuswaf 8 1 Pr Bis . re BEN 
g „nunm 1997/7 IN ana a f Fenner ee ichhaltige Aus want f Nomben. Die von Herrn Gabal bewohnte z , 
m J. Januar 1068/0 Fabri von blühender Topfgewächſe Alez Loewensen IS & is 5 von e! k 
4 rr 4 Eee e 1 727 * * > UV son, 13 beim 9 n 72 ir nn Der ET 
BAR HILLER 223 RER le 1 C, König & Ebhardt * und Blattpftanzen. 1 Euler - Str | ©: Wedges Babel. |ö. 
in Ferraris Walthanje 5 n Hannover Vougnets, Haargarnituren r ̃ oe Kabine car We 
got 15 . 92 DIE Brantlkränze, Sargdekoratfonen p. Ruff 355 Birne man Tonic. ne 
1 1 ur 1A 2 7 — 2 1 * UND u 3 * 91 d zul Cen ds.“ on ſogteic 69 
I. Von dem VOTIAHTIGER . J Ustus W allis fen uebernahme von Zimmer- u. N Shoco- MB !. Ypril gu ver, me en Pier zen 
Einſchtage, a il Suulbeioraiionen. labe v. Richard Selbmann, Dresden. f uud Burihengelob WE goruerftruse BI, 
Niederlagen: Colonial» u. Conditorei rſchaftliche Wohnung Van 


Schutzbezirk Lugau, 
ca, 190 rm. Kfr.⸗Kloben, 
II. Von dem diesjährigen 
Einſchlage, 
aug den Schutzbezirken Lugau u. Rudak 
a. 870 Kfr.⸗Bauholz 3.— 5. Klaſſe, E 
„ Bohlſtämme, 
130 „ Stangen 1. u. 2. Klaſſe, 
Kfr.⸗Kloben, 
Knüppel 1. und 
2. Klaſſe, 
Reiſer 1. Klaſſe, 
37 „ „ Siubben, 
Futlich meiſtbietend zum Verkaufe 
nußgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
Ober das zum Verkauf kommende 
Holz auf Anſuchen mündlich nähere 
kunft. 

Die Verkaufs bedingungen werden 
one Beginn der Lizitation bekannt ge⸗ 
wacht. 

Zahlung wird an den im Termin 

eſenden Renu danten geleiſtet. 

Schirpitz, den 30. Dezbr. 1886. 


Der Oberförſter 
— Gensert. 

Für die Campagne 
103788 werden noch 


Zaufrüben 


guten Preiſen ange⸗ 
sommer. 

Gefl. Meldungen um: 
gehend zu richten an 


Zudlerfabrik Neu⸗Schönſee. 


513 rm. N 


Sodbre 
eiden) 


und in 


Friſche eg 
Karpfen, 
f Schleie ' 
An Seiten wo 5 in den 
ert Fritsche, Jtaukfurt a 
. 17 * 


1 in Thorn. 5 


Arrac-Punfd, 


Num 8 Vunſch 


urgunder 


echt ſchwediſchen Vunſch 


in ganzen und halben Flaſchen 


J. 


In günstigsten Erfolgen begleitet ist. 
ihre Ven ist ein angenehm erfrischender, 


Sie regeln die Eintleerungen, befördern die 
Verdauung und sind bei Trägheit des Magens 
und Darmes (meist Folgen sitzender Lebens- 
weise), bei Bintanaßtoſgz 
Migraine, Hämorrhoi 
Sie verhindern abnorme Bänrebildung im Magen 


und Stein). 
Erhältlich in Schachteln 


Gebrauchsanwelsung in 


Man verlange überall ausdrücklich: 
mann’s Karlsbader. Brause-Pulver«: 


jede Dosis dieser trägt Lippmann’s Schutzmarke 
und Unterschr P 6) 


Erhältlich in Thorn, in der Löwen» 
Apotheke, J. Menz’schen Apotheke; ferner 


ai Kupffender's Apotheke), Inowrazlaw 


fahrplan beſchäftigen. Nach dem uns vor⸗ 
liegenden Entwurf ind jüt 
in jo'ern Aenderungen in Ausſicht genommen, 
als dieſelben dadurch bedingt find, daß zwiſchen 
Inſterburg — Thorn — Breslau eine direkte 
Kurierzugverbindung hergeſtellt wird. Der 
Kurierzug Thorn —Poſen — Berlin wird nach 
dem Entwurf 637 Morgens hier eintreffen und 
1126 Abends nach Berlin von hier abgehen. 
Hiernach ſiad die Anſchlußzüge der Strecken 
Aufterburg Thorn de. geregelt. Wie ſ. 3. 
mitgetheilt, hol der Bezirks ⸗Eiſenbahnrath in 
Breslau in jener am 14. d. M. ſtattgefundenen 
Sitzung beſchloſſen, an und von dem Kurier. 
zuge Berlin — Poſen— Thorn in Poſen einen 
Kurierzug zwiſchen Breslau und Poſen an⸗ 
ſchließen zu laſſen. Dadurch wird die ſeit 
langer Zeit erſtrebte direkte Verbindung zwi⸗ 
ſchen Oſtpreußen und Schlefien via Inſterburg — 
Thorn hergeſtellt, auch für unſern Ort iſt dieſe 
neue Einrichtung von hoher Bedeutung. Wäh- 
rend wir bisher nur Amal täglich direkte Ver 
bindung mit Breslau hatten, ftellt uns der 
Sommerfahrplan eine dritte in Ausſicht und 
zwar eine ſo günſtige, daß es möglich ſein 
wird, wenn man in einer Nacht von hier fort⸗ 
fährt, den Tag über in Breslau zu verleben 
und am anbern Morgen vor 6 Uhr hier 
wieder einzutreffen. 

— [Im Handwerkervereinl wird 
am nächſten Donnerſtag (6. Januar) Herr 
Bürgermeiſter Bender einen Vortrag halten 
über einen „Kirchenſtreit in Thorn zur Zeit 
der Huſſitenkriege.“ 

— [Die Rathhausuhrſ hat in den 
letztvergangenen Tagen wiederholt ihre Thätig⸗ 
k-it eingeſtell'. Uns will es ſcheinen, als wenn 
die ehrwürdige Uhr im alten Jahre Kräſte 
ſammelt, um uns im neuen Jahre deſtome hr 
glücklichere Stunden anzuzeigen. 

— [Auf dem heutigen Wochen 
markt] war nur geringer Verkehr, die Zu. 
fuhr unbedeutend. Es koſtete: Butter 1.20 
Mark, Eier (Mandel) 0,80, todte Enten 
(Paor) 3 Mark, Hechte und Schleie 0,60, 
Barſche 0 40, kl. Fische 0,20 Mk. das Pfund. 

— [Polizeiliches.)] Verhaftet ſind 
9 Perſonen. — Die Arbeiter Soyka und 


Puunſch⸗ | 
jjenzen: Be ſte ob 


othwein-Punfd), 


Vunſch, billigſt fra 


empfiehlt 


G. Adolph. 
Herren-, 


J. Wi 


Beſtellungen 
werden billig u. 


Nieren und Blasenleiden 


eine sichere und nachhaltige. 


Kopfschmerz, Schwindel, 3 
allelden ete. altbewährt. Sir en 
nnen), im Blute (Gicht u, rheumatische 2 0 

„ in den Nieren- u. Harnorganen (Sand 


zu 2 fl. 68 500) 
Probeschachteln zu 60 Kr. (1 
* 5 den Apotheken. © — 


Tiſchlermeiſter, 


5 mit L 
ſchicke ich Ihnen 


Apotheken in Bromberg (Otto 


A 
2 IOLUOEKO.) 
3.potiekd,) 


ner rt ur 1 
unjern wi aur 


Die Kunſt- u. Handelsgärtnerei 


Würfelkohlen 


zu Heizzwecken offeriren 


ſowie franco Haus. 


Gebr. Pichert 


Schloßſtr. 3036 
NN 


Kinder-Stiefel 


jeder Art empfiehlt ug 
zu äußerſt billigen Preiſen 


Schuhmachermeiſter, Cul nerſtr. 305/10. 


Bringe mein reichhaltiges Lager von 
vom einfachſten bis zum au verm.: 
feinſten 
Preiſen in Bedarfsfällen in Erinnerung. 


Stichel, 


Pferdedeczen, 


beſonders gut und warm, 


reinwollener Qualität 
Reiſefuhrwerk ꝛc., gelbe Muſter 1 
15, gefüttert. Extra gute vor der Bruſt zu⸗ 
zuſchnallen mit Futter Paar Mk. 20. 
Hugo Herrmann, 
Hecken Fabre Stettin. 


ſtahlen gelegentlich des Bettelns aus 


I-Gları 
Skocz 


dei unbverſchloſſenen Bobenkammer eines Hauſcs 
in der Brückenſtraße eine Waſchleine, die ſie 
ſchleunigſt zu verkaufen ſuchten, wobei fie je⸗ 
doch ſeſtgenommen wurden. Um ſich vor 
Diebſtählen durch Bettler zu bewahren, 
empfiehlt es ſich, alle Räume, in denen ſich 
Niemand aufhält, ſteis verſchloſſen zu halten. 
Alltäglich kommen von auswärts Stromer 
nach der Stadt, um hier zu betteln, und wenn 
die Gelegenheit günſtig, auch zu ſtehlen. Unter 
den feit geſtern Verhaſteten befinden ſich fürf 
ſolcher Stromer. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1 Mtr. — Am linken Ufer treibt 
heute die Weichſel ſtark mit Grundeis, wäh. 
rend de Milte und die rechte Seite des 
Stromes eisfrei find bis auf ſolche Eisſtücke, 
die ſich bei dem ſeit geſtern eingetretenen Froſt 
neu gebildet haben. 


Fi Briefkaſten der Redaktion. 


Herr K. hier. Ihre Frage, wer für den 
nicht amtlichen Theil des Kreisblattes veront⸗ 
wortlich iſt, vermögen wir nicht zu beantworten. 
Einen bezüglichen Vermerk enthält das Blatt 
nicht, früher zeichnete der Königl. Landrath 
Herr Krahmer als verantwortlicher Redakteur 
für den geſammten Inhalt des Blattes, nach 
ten Angaben in den letzten Nummern erſtreckt 
ſich jetzt dieſe Verantwortlichkeit nur auf 
den amtlichen Theil. Wir glauben auch, daß 
dieſe Aenderung in Folge jenes bekannten In. 
ſerats „Kind zu verkaufen“ eingetreten iſt und 
fiimmen auch darin mit Ihnen überein, daß 
ein preußiſcher Landrath nicht als verantwort 
licher Redakteur für ein Blatt — ſelbſt wenn 
es ſein Kreisblatt iſt, zeichnen will, wenn dieſes 
Blatt polniſche Inſerate aufnimmt. 

Die Redaktion. 


Su 
Königl. Fortiſikation hier. 


bmiſſions-Termine. 
Verkauf von 140 


Stämmen, 8 Haufen Knüppel, 8 Haufen Stangen, 
Strauch (Pappelholz) im Glacis vor 
5. Januar Vorm. 


19 Haufen 
dem Brückenkopf am Mittwoch, 
10 Uhr. 


Geſchäfte. 


— 


fl wohnte 


erchleſiſche 


nebſt hellem geräumigen 


nco Waggon, 


miethen. 


1 Wohnung, 
1. April z. verm. 


CH herrſchaſtl. Woh. 


ere 


Damen- u. 


Entree u. 


. Fabrit zum 1. Okt. d. J. 
tkowski, 


u. Reparaturen 


[Nrückenſtra 
dauerhaft ausgeführt. B 


tiche 280 


Bäckerſtr. Nr. 280. 


zu den billigſten 


miethen 
St. Annenſtr. 189. zu vernlei 


— 


einwandsfutter verſehen, 
1 Paar mit Mk. 14, in 
für Arbeitspferde, 
Paar Mk. koſthandlung, 
miethen 


1 


Schmerzloſe 


Der bisher von Herrn Caro be- 


PR] aa 
zu Laden — 
(Breite Straße 454) 


Arbeitszimmer und 


BE Wohnung, WE 


iſt vom 1. April 1887 ab zu ver⸗ 


A. Glückmann Kaliski. 


2 Zimmer u. Zubehör, vom 
Eliſabetbſtr. 84, 2 Tr. 
2 Tr., b. I. April 
zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 
Wu bon 3 heizb. Zim. u. Zubehör 
zu vermiethen Gr. Gerberſtr. 277/78. 
ohnungen zu verm. 3 Zimmer, Küche 
Zubeh. beim Bauunternehmer 

beßler, Gr. Mocker bei der Hirſchfeld'ſchen 


r —— — — 
1 Zimmer vermiethet Lehrer Wunſch 450. 
I e gwet herr ſcha / 
nungen billig zu derm 

Näh. in Nr. 20 bei Frau Glicksman: 
Wohnung v. 4 heizv. 
Zimm. Entree, Küche und 
Zubegör zu vermiethen. 


Ein Keller 


Bäckerſtraße 280. 


De — — 


ine herrſchaſtliche Wohnung von ſoſort 

reſv. 1. April z. verm Bäckerſtr. 267, 
dein möblirtes Zimmer 
Seglerſtr. 105. 

FTT Bere 1.2 E29 

Ein mödl. Zim z derm Brüdenftr, 14, 11 

Möbl Zim bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 419. 

Brune 19 ind vom 1. April große | vermiethen. 

und kleine Wohnungen zu 


nen. 
Wohnung von 8 Zimmern nebſt Zube⸗ |; 
a 1, April m fofort 1 Laden] behör (4. Etage) von fofork Ju — 


Telegrapßiſch Vörſen-ODepeſche. 
Berlin, 31. Dezember. 
gonds : ſeſt. 130. 
Ruſſiſche Banknoten . » 5 199,50 [18 
Warſchau 8 Tage 190,60 | 188, 
Pr. 4% Conſols 106,00 | 106,7 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 58,90 | 58,50 
do. Liquid. Pfandbriefe 55,20 55,00 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. IL 99,25 98. 
Credit⸗Actien u 476,50 476,00 
Oeſterr Banknoten 161,60 | 181,15 
Disconto-Comm.⸗Ant h. 213,75 | 2 
Weizen: gelb April⸗Mai 169,70 | 16 
Mai⸗Juni 171.00 | 168, 
Loco in Rew-York 92½ | 94 
Roggen: loco 130, 0% | 199,0 
Dezbr.⸗Januar 131.50 | 139,‘ 
April⸗Mai 134 20 132, 
8 Mai⸗Inni 134 50 | 188,00 
übel: April⸗Mai 4650 | 46,40 
Mai⸗Juni 46 70 4660 
Sptritust loco 37,10 7,50 
April⸗Mai 37 70 . 87,60 
Mai⸗Juni 38 90 


Lechſel⸗Discont 59,; Lombard⸗Zinsſuß für dent 
Staats- Anl. 54/,, für andere Ejielten 6%, 


Spiritus⸗Depe e. 
Königsberg 31. Beuel 9 

(v. Portatius u. Grothe.) 

37,25 Brf. 87,00 Geld —,— bez. 
37.00 


Loco 
Dezember 


a 7 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 31. Dezember 188% 
Aufgetrieben waren 200 Schweine, darunte 
fette. Bakonier erzielten 36—87, fette Landſch. 
34—35 Mk. für 50 Klo. Lebendgewicht. Der B 
war lebhaft. 


Gelegraphiſche Depesche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Breslau, 31. Dezember.. 
der Schleſiſchen Volkszeitung wa 
das Domkapitel Vormittags 
Weihbiſchof Gleich zum Kapitelvin 


—.— 
’ 


” 


* 


Haben Sie Katarrh, Huſten, Heiſerkei 
To nehmen Sie die W. Voß ' ſchen Katarrhpillen, weich 
ſofortige Beſſerung bringen. Voß'ſche Katarrhhillen 
ſind erhältlich in den Apotheken. Jede ächte Shadtel 
trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger's. 


Das bisher von Herrn A, Böhm 
Breiteſtr. innegehabte 


© 
4 
1. 
un 


Zimmer, Entree und Zubehör, 
Auf Wunſch Pfert 


ril zu verm. 
Ollman 


urſchengelaß. 


und NH 

in möbl. Zimmer per jojort zu ber 

miethen. Eliſabethſtr. 287211 

Ein. MNittel⸗ Wohnung bil! 
vermiethen. Culmerſtraße 842. 

—ñññ— —— 

1 gut möbl. Zimmer au, Wunſch mit 

köſtigung!zu verm. Gerechteſtr. 12/2 

9 herrſchaftliche Wohnungen, 

1 Parterre, 4 Zimmer nebſt allen Bu 


behör, vermiethet 
Louis Kaliſcher Weißeſtr, 


v... — — 
Die herrſchaftliche Wohnung, 
Segler-Straße 137, I. Etage, 

iſt von ſofort oder 1. April zu vermie en 

Näheres bei J. Keil, Butterftr. DI, 
Gefunde, bequeme herrſch. Wohnung mil 

Balkon zu vermiethen Bankſtraße 469, 

1 m. Zim. z. erm. DTerechteſtr. 1182 

— — —hũ 6M.—— 
Große herrſchaftliche Wohnungen find hr 

meinem neu erbauten Haufe, Culmeritral 

340/41, zu vermiethen. A. & 


340/41, b 
Die Parterre⸗Wohnun 


iſt im Ganzen, auch getheilt zu vermi en 


Stallung für 6 Pferde. 
von Paris, Bromb. Vor 


1 mdst. Zim u, Kab. 1 Tr. n. vorn 
Burſchengelaß, ſowie 1 Parterre ums 
Keller⸗Wohnung zum Januar zu verm. 
Zu erfragen Tuchmacherſtr. 178, 1 
Ju erragn 7 ige 
Payeibefie, 77 find 8 Stuben, Ruch! 

Zubehör zu vermiethen. 118 
Sakobsſtr. 230 iſt die von Herrn Prem. 
ag Lieut. Baumgardt bewohnte 1. Etage 
(4 Zimmer und Zubehör) vom 1. April 
Verſetzungshalber zu vermiethen. Pum auf 
dem Hofe. Näheres bei Lehrer Chill, © Tr 


Ein möbl, Zimmer und Kabinet zu Dere 
miethen 


& 


128, 1 Tr. 


1 Tr. 


Gerechteſtraße. 118, parte 


... — er 7 
ine auffändige Woßnung 2. Cage 
E iſt vom 1. April zu vermiethen bb 

Moritz Fabian, Baderſtr 570 


in meinem Hauſe? 
iſt vom 1. April 189 
5 C. A. Guks 
vermiethen.] T J. m. J. ift zu b. Neuſt. Markt 147/48, 1%. 
bisher |? möbl. Zim. for. zu verm. Schülerſtrt. 


I md. u Fab. x b. part. Ger Str 11 
Familſenwohnung zu vermiett bei 
J 1 A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Schüle! 


Die 2. Etage, 
Straße No. 453, 


So 


nebel Mohnenn hermiethet N. Stehham, 


I Wohnung von 6 Zimmern ur Aue 


. 


| 


4 


Juuſtrirte Preisconrante gratiß. 


RITTER 
E Fir zahnende Kinder 


werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrigs 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder, 


ſeit ca, 40 Jahren bewährt, Kindern 
das Zahnen zu erleichtern, ſowie Unruhe 
und Zahnkrämpfe fern zu halten, beſtens 
empfohlen. Echt zu beziehen & Stück 
1 Mark durch die Erfinder 
Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten und Apotheker, 
Berlin SW., Beſſelſtr. 16. 
In Thorn echt zu haben in den 
meiſten Apotheken. 


— Damen- Mäntel — 
auffallend billig. 


M. Berlowit z, gutterfir. 94. 


E. Drewitz-Thorn 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Mittag 1 Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod unſer heiß⸗ 
geliebtes, herziges Töchterchen 


Helene. 


Thorn, den 31. Dezember 1886. 


Carl Meyer, 
kaiſerlicher Bankvorſteher 
und Frau, 

Die Bee digung findet Möntag 
den 3. Jauuar, Nachmittags 2 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Auflage 352,000; das verbreitet fte aller 
deutichen Blätter überhaupt; auger dem 
ericheinen Heberfegungen in zwölf freme 
den Sprachen. 


Dem Geburtstagskinde 
; „ L. zu Leibitſch i 
ein Zmal donnerndes Hoch, daß ganz Leibitſch 
wackelt, aber nicht umfällt. 


wadelt, aber nit um ___ 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


Bekanntmachung. 


Die Hecgabe der Localitöten für das 
nächſtjährige Erſatzgeſchäft in Thorn, Culmſee 
und Schönſee und das Ober ⸗Erſatz⸗Geſchaft 
in Thorn, ſoll an den Mindeſtfordernden 
ausgethan werden. a 

Ich babe hierzu einen Termin auf 


Dienſiag, den 11. Januar 1887, 
Vorm. 10 Uhr 


im Militär ⸗Bureau des Königlichen Land⸗ 
raths⸗Amts hierſelbſt anberaumt, zu welchem 
Beſitzer geeigneter Lokalitäten hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 

Thorn, den 23. Dezember 1886. 

Der Landrath. 

wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß ge 
bracht. 
Thorn, den 30. Dezember 1886. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Die Modenwelt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Nummern. Preis 
viertelfährlih M. 1.25 = 75 

„Jährlich erſcheinenz 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
gen 2000 Abbildungen mit 

eſchreibung, welche da 

ganze Gebiet der Garderobe 

und Leibwäſche für Damen, 

Mädchen und Knaben, wie 

für das zartere Kindesalter 

umfaſſen, ebenſo die Leib» 

wäſche für Herren und die 

Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens 
Chiffren ꝛc. F 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W,. Potsdamer Str. 38; Wien I. Operngaſſe 3. 


. —— 
nftändige, zuverlaſſige Kinderfrau, 
A ebenfalls ſämmtl. Hotelperſonal 


empfiehlt sich zum Bau von 


Schneidemühlen, Mahlmühlen, 


Brennereien, Pumpenanlagen und 
Eisenkonstructionen, Reservoirs etc. 


und liefert in gediegener und solidester Ausführung 


weiſt nach Litkiewien, Segler⸗ 
Straße 140. 


Tanzunterricht? 


Bekanntmachung. stehende und liegende Feldbahnen u. 2 dem am 2. En er. beginnenden 
Das ſtädtiſche Schankhaus Nr. 1 an de ; — N nn 4 
et ap n . 
ernere ahre vom 1. il 18 i w ngs- a 2 8 
Lahm 1890 meiſtbietend ee 5 Dam „ Viehfutterdämpfapparate R poln. Muſeum. 2 
Wir haben hierzu einen Licitationstermin amp 9 neuester Construction Hochachtungsvoll 
auf a Compound j C. Haupt, Tanzlebrer. 
Montag, den 3. Januar 1887, * Dreh- Rollen. 
Vormittags 11 Uhr D amp fmaschinen, Alle Sorten landwirthschaftlicher Oeffentlicher 


bis zu 300 Pferdestärken mit 
dem denkbar geringsten 


im Sitzungsſaale der Stadtverordneten — im 


Rathhauſe 2 Treppen hoch — anberaumt, Maschinen als: 


religiöſer Vortrag 


wozu wir Pachtbewerber hierdurch einladen. 11 . 8 17 27 2. { 

le agen Inn in, mim] Kerlen derbe, TE ® ute, Süomaschinen, |Cuntun, er, hr Ai he 

Bureau I zur Einſicht aus 195 Dampfkessel Dreschmaschinen, Eintritt frei für Jedermens: 
Thorn, den 11. Dezember 1886 jeden Systems und jeder Grösse. Atckwinsächinen; „ 


Der Magiſtrat. 
Fortſetzung der Auktion 


am Montag, den 3. Jauuar 1887 u 


Robert Kriegel. 
Wiener Caffee, 


Moder, 


Wasserküfen, 
Dampf-Dresch-Apparaäte. 


unter weitgehendster Garantie zu billigsten Preisen. 


Rübenschneider etc. 


near den. Januar 1887: 
8 = 72555255558 Grohe 

Manufakturwanten- M. Jacobowski Nachf. Chorn Kalender | e Maskenball. 
55 Herm. Lichtenfeld J eg Art het vorthig ar Nö geen in feinem ee ee 


Die Muſik in glänzender, neu beſchaffter 
Ausſtattung. 

Um 10 Uhr: „Der Trompeter von 
Säckingen.“ Neu! Große Soloſcene mit 
glänzenden Coſtumen. Neu! i 

Nach der Demastirung: Plündern eines 
großen Weihnachtsbaumes. 

Anfang: Abends 8 Uhr. Entree: Mas⸗ 
tirte Herren 1,00 M. Damen frei, Bus 
ſchauer a Perſon 0,50 M. 

Garderoben find bei C. Holzmaun, 
Gr. Gerbetſtr. 2861 und im Balllokale vr n 
8 Uhr Abends ab in reicher Auswahl zu 


10 Justus Wallis iu Thorn. N 


== Große fette Enten 3 


empfiehlt J. Schulz, 
Gardiewska Nad folger in. 


Um 7 Uhr morgens 


zum Neujahrsfeſte 
schöne frische 


zu 
Pfannkuchen, 


Konfektions-Lager 


der Konkurs maſſe von Rernh. Ben- 
amin hier, ſoll 


im Ganzen verkauft 
werden. 
M. Schirmer, Verwalter. 
Für 70 Pf. das Pfd. 


WI Fleiſch, Wurſt, 


wie aich ſammtliche 


Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren, 


Neuſtädtiſcher Markt 213 
empfiehlt für 


Einkäufe 
Tricotagen, Unterröcke, Schürzen, Corſets, 
Morgenhauben, Jabots, D.⸗Schleifen, Hand⸗ 
ſchuhe, Präſent⸗Nüſchen⸗Cartons, Regen⸗ 
ſchirme, Lederwaaren, Tricot⸗Taillen, Chenille 


a ben. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


gut und biligſt, empfiehlt Shawls, Span. Shawls, ſeid. D. Tücher 1 ei 
Simon Jacobsohn, Fordon, 4 und H. Cachenez geſt. D.⸗ und H. Weſten, a J. Finger, b Comitee. 
H. 5 Schlipſe, Broches, Armbänder u. . w. Bromberger Vorſtadt. Groß ⸗Mocker 


Abonnements 
auf sämmtliche 


Zeitschriften 


des In- und Auslandes 
nimmt entgegen 


Justus Wallis, Buchhanatung. 


— — — — 
\ Honorar dem- 
1000 jenigen, der den 
eo Verkauf meines 


Hauſes vermit- 
telt. Näh. in der Erped. 


Original- 
Kara⸗ 
wanen⸗ 
um Thee 


* 
aus Kjachta via Moscau bez. in Orig. 
u 4½, 5, 6, 9, u. 12 Mk. per ruſſ ea 1 


Chineſ. Schwarzer Thee 


via London bez. & 3, 4 6 M 
½ Kilo a er 80 


Russ. Samowar's 
(Theemaſchinen). 


B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 13. 


in großer Auswahl in nur reellen Qualitäten zu billigſten Preiſen. 
— — 


Alexander Seelig's 


— 2 Patent⸗Uhrfeder⸗Corſets. — 
. Kaiſerlich. Königl. 

Deutſches Reichs⸗ A HOeeſterreichiſch⸗ 
Patent vom al Ungariſches aus⸗ 
5. April 1883. ſchließ. Privile⸗ 
Nr. 25 067. gium N April 


beſitzt die weſentlichen Vortheile, daß die aus feinſtem Uhrfederſtahl hergeſtellten Federn 
durch einen vollſtändig umkleideten winzigen Patentverſchluß am oberen Rande feſtgehalten 
werden fo daß fie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoſſe nicht in Berührung kommen, 
denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durchzuſtoßen vermögen und, weil ſie ihre 
Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben. 


Dieſe Corſets ſind alle mit dem Stempel 
D. R. ⸗P. v. April 1883. Nr. 25 067. 


In Thorn allein zu haben bei 
Lewin & Littauer. 


Heute Sonnabend 


ſrich Grüß Bint- Ein gutes Reitpferd, 
en £eberwürfihen auc zum Sahren geeignet, iR BiTig Au DEE |dom 1. April 188 „einbaun Hierzu eine Beilage. 

} * * u, uskun erthe ercoßa 0 
Benj. Rudlöph, Schuhmfir. 427. !Schmidt, Bromberser Borſtadt. S. Weinbaum. Steele ig Beg. Senat 


4 ————— —— ⁰ — — — fi = 
Für die Mebaction verantwortlich: Gu fta d Ta ſ ch ad e in Thorn. Druck und Verlag der Duchbrückerel der Trorner Afideutigen Zeitung M. Schirmer) in Thorn. 


„Zum grünen Jäger“ 

Am 1. u. 2. Jaunar von 5 Uhr ab 
2 Großes 3 

Tanzkränzchen. 


E. de Sombre, 


A 3. Jan. 1887 beginnen Curſe für 
deutſche u dopp. ital. Buchführungen, 
Correſpon d., kaufm. Rechnen u in den Comtoir⸗ 
wiſſenſch. Ausbildung zur Selbſtthätigkeit. 

Hugo Baranowski, Tuchmſtr. 174, II 


Als Sequester 


oder Vertreter, für einige Monate zur Be⸗ 
wirthſchaftung eines Gutes, empfiehlt ſich 

Mocker, den 31. Dezember 1886. 
G. Kunde. 


ür mein Materiolwaatem-Geihätt ſuche 
W von ſoſort einen jüngeren 


Commis 


als Verkäufer. Polniſche Sprache er- 
wünſcht. Nähere Auskunft ertheilt die Ex⸗ 
pedition d. Ztg. 


Für mein Manuufaktur⸗ und Gar⸗ 
deroben⸗Geſäft ſuche einen 


Lehrling. 


Thorn. J. Jacobsohn jr. 


1 Kutscher 


zur Droſchke wird verlangt 
Kl. Gerberſtr. 74. 


K 
Seglerſtraße 105 


iſt die von mir bewohnte 


2. Etage 


jener Cafe (Hocker). 


Am Neujahrstage und 
Sonntag, den 2. Jauuar 1887 


Streich-Concerte 


der Kapelle des 8. Pom. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 30 Pfg. 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter 


eee, 

Schützenhaus „Saal.“ 
Sonntag, den 2. Januar 

Streich-Concert 


von der Kapelle des Pommerſchen Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2. 
Anfang 7¼ Uhr. — Entree 25 Pf. 
H. Reimer, 
Kapellmeiſter. 


. 


